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fliir den Kreis Ufingen.
—□

>«d g "* toodjenttid) 3mal . Dienstags , Donnerstags !
mit den wöchentlichen Gratis -Beilagen

"krtes Souutagsblatt" und „Des Laudmanns !
>ochcnblatt" .
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Druck und Verlag von
Wagncr's Buchdruckerci in Usingen.

Redaktion : Richard Wagner.

^»emelnoen oes Dreyes.
kt  i .Aufstellung der Finanztabclle für das

A»tlicher Teil.
k^ a' e Herren Bürgermeister

"andgemeinden des Kreises.
I; (St , "l u xsinunziuoeue sur ous
%t ulsjahx ersuche ich die Herren Bürger-
^ ' inn " " sestzustellen und mir binnen 3

1, ^ " Meilen:
L* bi8 ®?ei^ e Gesamtsumme sich die gemäß

a ^ .Ulommensteuergesetzes für 1914 oer-
l»>n!nEinkommensteuersätze  von einem

- b'S zu 900 Mk . beziffern.
°l die Gemeindesteuer für 1914 beträgt.

kg,. - die Reineinnahme aus Liegenschaften
(einschließlich des Jagdpachtes und

>dkg£ °bS Ertrages aus Waldungen ) in dem
'" ' sjahr betragen wird,

Passivkapitalien die Gemeinde noch
<• tzi°nî >rjahr betragen wird,
blo«, Uiel 5Baf(tDfrtnitnfipn hip

V Ä *“ verzinsen ha,.
* ei die vom Staate für 1914 veran-

«s'_. Gebäude - und Gewerbesteuern in
^EMeindk betragen,
den 7 . Juli 1914.

q[8 Der komm . Landrat
Vorsitzender des Kreisausschuffes.

Bacmeister.

I^ j, Usingen, den 6. Juli 1914.
ln (Ätoj K®$>ieb8mann«bfjitf Reichenbach-Stein-
J  vHtnh!lrcms ^ der Bürgermeister Scherer

A 'bfi ar*  als Schiedsmann und der Landwirt
i ÄA daselbst als SchiedsmannS-Stell-
Tj, % bioth. 'le  Dauer von 3 Jahren wiederge-
<" Die Wiederwahl ist von dem
Jlt,( »>l >̂ " ^ ^ 'Pkäsidenten zu Wiesbaden be

,h v ein., Der komm. Landrat.
Bacmeister.

I $ de. r ^ ngen, den 2. Juli 1914.
. \ ;\ nQ l , abgeschloffenen Rechnung über die

W VÄRjt« Elementarlchrer-Witwen-
J  CSt.iö bas  Etatsjahr 1912 beträgt

's»!», d °wnahme 120941 Mk . 4C

und

IsSo U" UI

^uaurgabe 120941
40 Pfg.
40 ..S â llhin

ib(

hp. 44 Pfg Die Beiträge der
-»1 sich auf 58305 Mk. 79 Pfg.

. » S(Ä ® ffi “ nb “ Mk . - Pfg.
I/lß V >̂ 8? b" ' ragen für Lehrerstellen wurden\W >C 9 Mk. 44 3ßfa Die Reitröne her

h,"" "G auf ovvvo Ml. / v Ptg.
*;{.fe h(5 ,e Lehrer, Witwen und Waisen ge.

tijttl "» " »betragen 120941 Mk . 40 Pfg.
Ale,, . Vorstehendes zur Kenntnis

A " ^ e, bemerke ich , daß der

der
voll¬es bemerke ich, daß der voll-

* 'tz! ^ üier"^ " bschluß im Amtlichen Schulblatt
î ^ Ngsbezirk Wiesbaden (Nr . 12 ) ab-

Rkd, vorauf im Uebrigen hierdurch ver-

Der komm . Landrat.
Bacmeister.

Usingen , den 7 . Juli 1914.

^uiglichen Landesaufnahme zu Berlin

Fernsprecher Nr . 21. m

Abonnementspreis : Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld ) . In

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
Jnsertionsgebühr : 20 Pfg . die Garmond -Zeile.

- - ü

C 'Hbr " “ " . Nr . 3325 — Oberreifenberg
hp». wichtig , worden . Ich mache hier¬ein woroen . Jcy mache hrer-

Bemerken aufmerksam , daß dieses

Donnerstag , den 9. Juli 1914. 49 . Jahrgang.

Blatt , sowie alle übrigen Blätter , die bekanntlich
außer staatlichen auch wirtschaftlichen Zwecken dienen
sollen durch die zuständige Kartenvertriebsstelle sowie
alle Buchhandlungen , zum Dienstgebrauch durch die
zuständige Karlenvertriebsstelle bezogen werden können.

Der Preis eines Blattes beträgt zum Privatge¬
brauch schwarz 0,80 Ml ., farbig 1.40 Mk ., zum
Dienstgebrauch schwarz 0,25 Mk ., farbig 0,50 Mk.

Verzeichnisse , Uebersichten und Bestellformulare
sind kostenfrei durch die genannten Bezugsquellen
zu beziehen.

Der komm . Landrat.
J .-Nr . 6401 . Bacmeister.

— Kiel,  7 . Juli . Am gestrigen Nachmittag
fuhr der Kaiser  zur Besichtigung nach der kaiser¬
lichen Werft , kehrte nach einer Stunde zurück und
begab sich darauf nach den Schleußenanlagen des
Kaiser -Wilhclm -Kanals in Holtenau . Der Kaiser
ließ sich die gewaliigen Schleußentore im Betriebe
vorführen . Am späten Nachmittag machte der
Kaiser einen Spaziergang durch Düsternbrock . um
dann an Bord der Hohenzollern zurückzukehren.

— Kiel,  7 . Juli . Der Kaiser  hat heute
morgen gleich nach 6 Uhr an Bord der „ Hohen¬
zollern " die Nordlandrcise angetreten . Der Tur-
bincnkreuzer „ Rostock" und das Depeschenboot
„Sleipner " begleiteten die Kaiserjacht.

— Wilhelmshöhe,  6 . Juli . Zum Be¬
suche der Kaiserin,  welche , von Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich  nebst großem Ge¬
folge begleitet , heute nachmittag 5 Uhr zu mehr¬
wöchigem Sommeraufenthalt auf Schloß WilhclmS-
höhe eingetroffen ist, werden am nächsten Sonntag,
den 12 . Juli , der Herzog Ernst August von
Braunschweig - Lüneburg  nebst Gemahlin,
geb. Prinzessin Viktoria von Preußen , auf Wil-
helmshöhe erwartet.

— München,  7 . Juli . Dem Beispiel des
serbischen Generalkonsuls in München folgend,
haben sämtliche serbische Generalkonsuln im Deut¬
schen Reich , die österreichische Staatsangehörige
sind wegen der Ermordung des österreichischen
Thronfolgers in Serajewo  ihre Demission
gegeben . Sie haben zugleich abgelehnt,  die
Geschäfte vom 15 . d. Mts . ab auch nur in¬
terimistisch  wciterzuführen.

— Wien,  7 . Juli . Der Kaiser  reiste
heute früh programmgemäß nach Ischl ab , wo¬
selbst er um V*1 Uhr eintraf.

— Durazzo,  6 . Juli . Man erwartete Ende
der Woche eine Anzahl weittragender Schnell-
feuergeschütze,  nach deren Eintreffen die
Stellung der Rebellen ringsum beschossen werden
und iann eventuell ein allgemeiner Vorstoß ge¬
macht werden soll . Die Freiwilligen üben täglich
an den vorhandenen Geschützen unter Leitung deutscher
Offiziere . Man hofft so eine » Stamm für die
Bildung mehrerer kriegstüchliger Batterien zu er¬
langen , wie auch aus den Infanteristen Instrukteure

für die aufzustellende Fußtruppe . Die Rekrutierung
muß aber in zuverlässige Hände gelegt werden.

— Wie ein römisches Blatt aus Konstanti¬
nopel meldet , hat eine Mission albanischer Notabeln
dem Prinzen  B u r h a m E d d i n,  dem Sohn
Abdul Hamids , den Thron Albaniens  ange-
boten . Der Prinz wäre unter gewiffen Garantien
seitens der Mächte geneigt , das Angebot anzunehmen.

Lütale uuü provmzieüe Nachrichten.
* Usingen , 8. Juli. Wie wir hören, hat der

Justizfiskus die Erbauung des A mtsge richts
vor dem Obertore nunmehr endgültig genehmigt.

Usingen , 8. Juli. Die Jagd  im hiesige»
Oberwald  ist auf die Dauer von 9 Jahren für
600 Mk . Pacht pro Jahr an die Herren Georg
Peter  und Theodor Born  Hierselbst , diejenige
im Unterwald  an die Herren Josef Kimpel,
Franz Riedel  und Friedrich Stahl  zu Frank-
furt für 1200 Mark pro Jahr verpachtet.

8 Usingen , 6 . Juli . (Schöffengericht ) .
1. Die Ehefrau C . hierselbst wurde wegen Ver-
gehens gegen § 121 St . G . B . mit 15 Mk . evtl.
3 Tagen Gefängnis bestraft . — 2 . Der Landwirt
Wilhelm I . zu Heinzenberg war auf Grund einer
Polizei - Verordnung vom 8 . Februar 1887 mit
1 Mk . gestraft worden weil er auf seinem Grund¬
stück eine Furche herauf geackert hatte . Der hier¬
gegen erhobene Widerspruch hatte Erfolg . Er
wurde freigesprochen und die betreffende Polizei-
Verordnung für rechtsungültig erklärt . — 3 . Wegen
gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen erhielt
der Taglöhner Heinrich R . zu Arnoldshain eine
Gesamtstrafe von 10 Tagen Gefängnis . — 3 . Eben¬
falls wegen gefährlicher Körperverletzung erhielt
der Bäcker Karl D . zu Pfaffenwiesbach eine Geld¬
strafe von 60 Mk . evtl . 12 Tage Gefängnis.
Außerdem wurde ihm eine Buße von 300 Mk.
auferlegt.

* Usingen , 8. Juli. Taunusklub.
Montag und Dienstag dieser Woche führte der
hiesige Taunusklub seine 2 »tägige Wanderung in
den Vogelsberg aus . Die Fahrt ging mit der
Bah » nach Schotten;  dort begann die Fußwanderung,
welche über Busenborn und Bilstein nach dem
Hoherodskopf und von hier nach Hochwaldhausen
führte . Am 2 . Tage wurde von Gedern aus nach
Birstein gewandert und dann noch Wächtcrrbach
im Kinzigtal , Bad Orb und der alten Kaiserpfalz
Gelnhausen ein Besuch abgestattet . Die Wander¬
gesellschaft war zwar klein, umso größer aber
die Wanderfreude.

* Trotz aller Warnungen fallen noch alljährlich
Hunderte auf den Schwindel betrügerischer
Geschäftsreisende»  hinein . Auch der Kreis
Usingen ist in letzter Zeit von deren gemeingefähr¬
lichem Treiben nicht verschont geblieben In den
meisten Fälle » suchen diese Reisenden geschäftlich
unerfahren - Leute auf , prahlen mit der Bedeutung
der von ihnen vertretenen Firma und suchen zur
Bestellung von Waren zu überreden , welche die
Kunden in der bestellten Menge gar nicht brauchen
können . Meistens lassen sie sich dann einen Be-
stellschem unterschrerben . Gelingt ihnen dies bei



dem Manne nicht, so versuchen sie es bei der
Frau und haben dann gewöhnlich Erfolg. Der
Inhalt der Bestellscheine stimmt nun in vielen
Fällen mit der wirklichen Bestellung nicht überein.
Die Reisenden wissen, daß die Besteller sich oft
auf ihre Angaben verlassen und schreiben„statt
3 Flaschen Wein „3 Faß Wein" oder statt 1
Kanne Oel „1 Barell Oel". Auch ist es vorge¬
kommen, daß die Zahl der bestellten Gegenstände
oder der Preis auf dem Bestellschein nachträglich
verändert worden ist. Kommt dann wider Er¬
warten eine zu große Sendung an und wird An¬
nahme und Zahlung abgelehnt, so klagt die Firma
vor einem auswärtigen Gericht unter Vorlage des
Bestellscheins und beruft sich darauf, daß im Be-
stellschein dieser Ort als Gerichtsstand bedungen
ist, und daß ferner im Bestellschein steht, mündliche
Erklärungen des Reisenden sollten nicht gelten.
In vielen Fällen wird der Besteller schon deshalb
verurteilt, weil er es versäumt, sich vor dem aus¬
wärtigen Gericht ordnungsgemäß vertreten zu lassen,
in anderen Fällen verurteilt ihn das Gericht auf
Grund des Bestellscheins und der eidlichen Aus¬
sage des Reisenden, der nalürlich allen Anlaß hat,
den wahren Sachverhalt dem Gericht nicht mit-
zuteilen. In den meisten Fällen ist der Bestell-
schein so schlau abgefaßt, daß das Gericht den
Besteller unbedingt verurteilen muß. Es wird
daher in allen Fällen unerläßlich sein, daß jeder,
der einen Bestellschein unterschreibt, sich zuvor eine
genaue Abschrift geben läßt und den Schein vor
der Unterschrift genau durchlieft. Scheine, deren
Inhalt zweideutig oder dem Besteller unverständlich
ist, sollten auf keinen Fall unterschrieben weiden,
auch dann nicht, wenn der Reisende den Bestell-
schein mündlich näher erklärt. Der Schwindel be¬
schränkt sich keineswegs auf Fabriken und Waren¬
firmen. Auch betrügerische„Heilkundige", RechlS-
büros, Krankenkassen, Versicherungsgesellschaften,
Zeitungsagenten, Stellen- und Geldvermittler gibt
es in grober Anzahl. Besonders bei Abschluß
von Lebens- und Unfallversicherungen ist große
Vorsicht geboten. Der Verband der Deutschen
gemeinnützigen und unparteiischen Rcchtsauskunfl-
stellen in Lübeck. Parade 1, hat eine Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen begründet,
die mit Unterstützung der Reichs und der einzelnen
Bundesstaaten von diesem Verband unterhalten
wird. Diese Stelle ist in der Lage, über Schwindel-
firmen und betrügerische Reisende und Agenten
Auskunft zu geben, ebenso auch über solche Ge¬
schäfte, die zwar keine Schwindelfirmenfind, wohl
aber Angestellte haben, die unrichtige Bestellungen
aufgeben. Aufragen an die Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schmindelfirmen, Lübeck, Parade 1,
werden unentgeltlich beantwortet. Von dieser Ein¬
richtung ist wiederholt auch von Einwohnern des
Kreises Usingen mit Erfolg Gebrauch gemacht
worden. Sie dient ebenso zum Schutze der Be¬
trogenen wie der anständigen Geschäftsleute, die

unter dem unehrlichen Verhalten der bekämpften
Firmen leiden. Selbstverständlich ist diese Stelle
nur zur Bekämpfung des wirklichen Schwindels
geschaffen. Wer sich nur zum Abschluß ungünstiger
Versicherungsverträgeund sonstiger Geschäfte hat
bewegen lassen, die er nicht erfüllen kann, hat da¬
gegen die Folgen seiner unüberlegten Handlungs¬
weise selbst zu tragen. Er kann nicht verlangen,
daß das Geschäft, mit dem er abschließt, seine
Privatverhältnifle besser berücksichtigt wie er selbst.

Cransberg , 6. Juli . Nachdem erst
vor wenigen Wochen unsere Nachbargemeinde
Friedrichsthal im Zachen des Radsports gestanden,
sollte nun auch unser Ort sein Radfahrerfest haben.
Der hiesige Radsahrervein„Wanderliebe feierte
am 4 , 5. und 6. Juli seine Bannerwerhe,
verbunden mit dem 1. Bundesfest  der TaunuS-
Wetterauer Radfahrervereinigung. Leider halte
die Veranstaltung sehr unter der Ungunst der
Witterung zu leiden, die namentlich den Besuch
von außerhalb stark beeinträchtigte; doch der hiesigen
Bevölkerung, insbesondere der Jugend, vermochten
die grauen Regenwolken die Feststimmung nicht zu
trüben und ließen alle Besucher zu ihrem Rechte
kommen. Der am Samstag Abend auf dem
Festplatz vorgesehene Kommers wurde infolge des
schlechten Wetters im Saale des Festwirtes Josef
Rupp abgehalten. Zu dem am Sonntag früh
beginnenden Dauerfahren hatten 10 Vereine ihre
Teilnehmer gesandt. Gegen 2 Uhr bewegte sich
ein farbenprächtiger Zug nach dem herrlich ge¬
legenen Festplatze am Ausgange des Ortes nach
der Usstraße. 10 Radfahrervereine nahmen in
ihren schmucken Kostümen gleichzeitig am Preis-
korsofahren teil. Auf dem Festplatz überreichte
Fräulein M. Endlein  das künstlerisch ausge¬
führte Banner, wozu die Festjungfrauenein schönes
Bandelier gestiftet hatten. Bei Tanz- und Volks¬
belustigung ließ cs sich trotz des regcndrohenden
Himmels ganz gut auf dem Festplatz aurhalten.
Nachdem der Sonntag besonders den fremden
Gästen gegolten hatte, war der Montag Haupt-
sächlich für die Ortseinwohnerschaft bestimmt. Bei
Konzert und Tanz fand die Veranstaltung erst in
später Stunde ihren Abschluß.

f Oberlauket », 5. Juli . Als heule Nach¬
mittag die Glocken unserer kleinen Kapelle ertönten,
da galt es, einem beliebten und allgemein hoch¬
verehrten Einwohner unseres Ortes bas letzte Ge¬
leite zu geben. Ein überaus großer Leichenzug
begleitete den verstorbenen Christian Wick  zur
letzten Ruhestätte. In der Trauerrede hob Herr
Pfarrer Peter  besonders die Charakterfestigkeit
und den kirchlichen Sinn des Verstorbene» hervor.
Als letztes Liebeszeichen sang der Gesangverein
Eintracht" von hier, dessen Mitgründer und lang-

jähriger Vorsitzender er war, am offenen Grabe
das Lied „Wie sie so sanft ruh'n". Bald be¬
deckten viele Kränze» den frischen Graberhügel,

Deutsch sein heißt eine Sache um ihrer selbst
willen treiben.

Richard Wagner.

Der Bauer vom Alalcl.
Novelle von Antonv. Perfall.

19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten).
Das MaSkeradenhafte des ganzen Austritts,

vor dem sich Johannes mit Recht so gescheut, kam
im ersten Augenblick- gar nicht zur Empfindung,
so einheitlich wirkte Tracht und Wesen.

Graf Waradin war sichtlich angenehm über-
rascht. Er ging sofort auf Johannes zu, reichte
ihm feine Hand und ließ sich seine Frau vorstellen.

„ES freut mich sehr, Sie hier zu sehen," be¬
gann er zu Johannes. „Habe schon gehört von
Ihrem schönen Wald, den leider di- bösen Nonnen
verzehrt haben. Nun, die Hauptsache ist ja der
Boden! Der Boden bringt auch wieder Wälder.
Und dann können Sie sich, wie ich sehe, über die
Früchte nicht beklagen, die er getragen hat. Sie
haben es verstanden, fie gut zu verwerten. Sagen
Sie einmal, haben Sie gar kein Heimweh, gar
keine Sehnsucht noch Ihrem Hose? Sie sehen mir
gar nicht danach aus, als ob Sie sich rasch bei
UNS eingewöhnen könnten."

Johannes wurde es heiß. Der Mann wählte
ftiit den wenigen Worten sein ganzes Innere um

und weckte sein Gewissen. Nicht gedacht hatte er
seit Monaten an den dankbaren Boden, nicht einmal
hatte er ihn ausgesucht trotz aller Briese und per-
sönlichen Bitten Rosl«.

Er drehte den Hut in der Hand und stotterte
einige allgemeine Redensarten. In seinem Alter
tauge man nicht mehr zur Landarbeit und sei am
Ende überall zur Last.

Dieser Bemerkung widersprach Herr Polentz so
laut und energisch, daß dem Grafen nicht» mehr
übrig blieb, als mit feinem Lächeln seinen Eifer
zu mäßigen. Plötzlich ergriff er mit einer raschen
Bewegung Johanne» am Arme und entfernte sich
mit ihm in einer Weise, die keinen Zweifel zuließ,
daß er von niemanden gestört sein wollte.

Auch Polentz zog sich nach vergeblich wieder-
holten Versuchen, an dem sich entwickelnden Zwie-
gespräch teilzunehmen, zurück.

Johanne« machte daS gerade Wesen, daS sicht¬
lich warme Interesse an ollem, was den Bauern-
stand betraf, rasch zutraulich, und plötzlich war es
ihm, alS versänke der ganze Raum um ihn her
mit den geputzten Menschen, und er stände mit
dem hohen Herrn vor seinem Hofe, und rings
rauschte der Wald zu ihm herauf, wogten die
Felder; und er sprach von des Bauern Leid und
Freud, von allem, was ihn bedrückt, von ollem
waS er sich ausgedacht, wenn er durch seinen
Wald ging, wie es fein sollte und könnte, und
der Graf hörte ihm schweigend zu und nickte nur

unter denen die von der Kirchengemeinbe^ ^
* jLfo
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Gesangverein mit anerkennenden Wort-' ^
gelegt worden waren. Möge er in Fr"v ^ %

)!( Laubach. 8. Jul» Sfc
für daS nächsten Sonntag stattfindende- .
Stiftungsfest  verbunden mit Fahn°
des hiesigen Gesangvereins„Max von Sche^

iüri

oes mengen vjkiuuhuiuw» *■— - « jjfllt
sind in vollem Gange und ist man emim
den Gästen den Festort und die Veranl
einer nach jeder Hinsicht befriedigenden zu» ,
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$einer nach Mer Bligrcyi oesirerngcnv»̂ °
Die überaus große Zahl von angemeiv° i h
wärtigen Vereinen zeugt von der großen v ith
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die der festgebende Verein selbstm ver
Umgebung genießt. Wünschen wir der*
tung vor allem die Hauptbedingung, ».«
weiter, dann kommt alles weitere von1cl '

- Cr-nberg, 6. Juli.
Friedrich Karl von Hessen  ist « it iraji
mittag um 3.12 Uhr von Frankfurt >,
Söhnen Wolfgang, Philipp, Richard und / | [,
nach England abgereist und bleibt dort »
zehn Tage. Sie trifft in dem Seebave ^
mit ihrer Schwester, der Königin von ,
land, zusammen und reist Ende deS»
ihr wieder nach Deutschland zurück.

- Ober-Rosbach. 4. Juli. / ÄV
Bursche holte gestern am Kirschberge
Während er auf den Wagen stieg,
Pferd und ging durch. Dem Jungen, f
Strecke weit geschleift wurde, wurde
gebrochen. . ^ 1

— Hanau. 7. Juli. Em mit« ^
sonen besetztes Automobil  der »D‘‘ „m.
Frankfurta. M. ist gestern nachmittag#
Landstraße in der Nähe von Hanauv
Die Bremse versagt- plötzlich, der P ^
schlug sich und vier Insassen, P ? s„
Adlerwerks, wurden so schwer verletzt,
Krankenhause zugesührt werden mußten. )(

-  Hanau . 6. Juli . Die in W
Tagen zwischen der Direktion der 0$'5;
Maschinenfabrik Framag tn
heim  und der seit dem 16. Juni
Arbeiterschaft geführten Verhandlungen̂ w
einer Einigung geführt. Heute yjL  H
daraufhin 80 Arbeiter die Arbeit Eg »>
nommen. Der Rest der Ausständigen ,
bezw. 14 Tagen wieder eingestellt wer

— Gelnhausen , 6. Juli . 3®‘ VJ
Eierhändlers Meyer brach gestern 8°
durch den 8jährigen Sohn verursacht
Der Junge war allein in dem verM^ ji ,

s
Phi

anwesend und hatte eine Zigarre
Da ihm das Rauchen schlecht^ bêkam,̂ /XJU. iyl » vu » - - - m Jü - |
brennende Zigarre in das Stroh ä ,(ii| v
der Eier, wodurch dieses in Brand « ' fi
Durch das Schreien des Knaben aufn' ,i,
macht, drangen zwei Bürger durchs b y
Haus und retteten ihn . Der

oft ernst mit dem Kopfe. .(„eitw
Plötzlich intonierte das Orcheswt‘ ^ J

Johannes erwachte wie auS einemi j,
„Aber was red' i denn da, Ek" g»' ,.

ja kein Bauer mehr. Wia nur
Herr so an müaß'gen Schwätzer arihd̂ t>f(
sein Grund und Bod'n verlass'» un»

«5 /faulenzt—" n r --.,
„Allerdings, da gebe ich 3& nt  „

hätten bleiben sollen, was Sie waren. J
der Graf. , @1«, J

..Gerade um solche Leute, w Ml t
aber Ih« wettere« e- °Mschade. WaS

find ja, wie ich höre, die Seele be01® , |
Johannes sah starr auf den
„Da können Sie ja >

Ihren Stand," fuhr dieser fort. >7 glleit.^
ratenI Di« Leute sind ja
lichen Uebervorteilungen auSgesetzt, ° ^
mit einer großen Summe in »erV U' «!
Sie ein herrliches Feld zur ni*11
brauche ich Ihnen ja das alles 3 * . h-l, ;
sagen. Wie mir Herr Polentz be'r% <JIly
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Sie bereit» Ersprießliches in dies bii>
offen gesagt. Ihnen gegenüber ^
schlossen, bei der Frage der RiU«
sehr bedeutend die landwirtscha
unserer Umgegend berührt,
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i(l!t Schaden entstand, von der Feuerwehr" werden.
Dberlahnstei«, 7. Juli. Wider den

°̂ ?k>neister Martin Wambach  von Ober¬
en welcher bekanntlich durch das Werfen
Wn d >ück glühenden Drahtes  seinen

"l! Kraus ums Leben gebracht  hat
Minw ^ deshalb vom Schwurgerichi zu 2
$m(j ,®efänflm8 verurteilt worden ist, hat der

Kraus einenZivilprozeß  angestrengt,
!,r für Beerdigungskosten, refp. als Schaden-

^ Betrag von rund 3000 Mk. verlangt
Samstag voriger Woche schon stand vor

<H^dgericht in dieser Sache Termin an, ohne
Vm,n °̂bei jedoch gleich zu einem Urteil ge-

Ä wäre. Der Termin wurde jedoch vertagt.
Eltville, 6. Juli. Der Kirchen¬

itz der in Erbach, Kiedrich, Niederwalluf
Wj * die Opferbüchsen auszurauben suchte,
l|i|, i " der Person der 18-jährigen Bäckergesellen

^ ^ams ermittelt und verhaftet,
.̂ penhain , 7. Juli . Die Ei «weih.

HjJ"”"ebergabe des neuen Aussichtsturmes
»lltju1Atzelberg  bei Eppenhain fand unter

?t ^ "eiligung vieler Wanderfreunde, be-
°ds Frankfurt, statt. Der Kur. und Ver-

ltz ?'»hai,x urit dem Taunusklub das Arrange-
'°°r>>ommen, das leider durch das nasse

^ 'khr beeinträchtigt wurde.
^»,Origer , 7. Juli . Die Turneischaft des

'Gaues hält anläßlich des 1000-
Äkn" Bestehens  der Stadt Haiger ihr
UJ®4, Gauturnfest  am 11., 12. und

NljjJ* ln  Haiger ab. Bei diesem wird zum
iSen ein  Mehrkampf im Schwimmen aus-

Die Leitung des Wasserwetikampfes
^wann der Schwimmabteilungdes Turn¬

en ^ ^ daden, Herrn Karl Scharfer, über-
<7 wordx^
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VerWischte Rachrichten.
NJto, Ölar,  8 . Juli . Gestern wurde der
e^ ^ " weistcr Herr Dr. Kühn,  der bisher
k'Wo . rliner Vororte Oberschönweide die
^ e,nea  Beigeordneten begleitet hatte, durch

»!n„ ^ Präsidenten Herrn Scherenberg in
^ Amt eingeführt.

^ «k̂ inz,  6 . Juli . Gestern vormittag 11
Ajf"oh sich Soldat von der 7. Kompagnie

^"f.-RegtS. in der Kaserne mit seinem
^ wehr. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

H ' 6. Juli . Zu einem Verhängnis.
.'»>sL. ^wmer
^ < "b°hnri? Bahnstarron roornyeim. L>as -oierauio

„Prinz Emil" von hier wollte vor
kfv n Bahnübergang passieren, als ein

^^ /Sebraust kam, der das Lastauto mit
Si
j1 Ult tllt 8Uen.
S ^üteren Mitteln kämpft. Sie find ein

S E ^ mmenstoß zwischen einem Auto und
^t .^dbahnzuge kam es gestern aus der be-
? Bahnstation Bornheim. Das Bierauto

Ich Haffe die wilde Spekulation,

jqh nn> ich verlasse mich auf Sie."
k*tti ra öer 8aß jede Verbeugung und blickte

C°^ en na(&' welcher sich zur Gesellschaft

^8 hatte er ihn geholt, der schlaue
d, r̂, v, ' ' Um diese Komödie mit der BauerntrachtI

Seel- de« Geschäftes, die Stütz- seines
L% ltn  ~ fr  verlotterte Johanne», der auf den
? lhtt" .>°i"e Sprüche machte, der, ohne daß
ir »IR Um  fragte , das falsche Spiel mit-

den braven Mann zum besten

' ,r  dem Grasen nacheil-n, ihm
[[<"j t( da kam ihm plötzlich ein anderer Gedanke.
, s! !? ltl||^ rr diese Lüge zur Wahrheit machte, wenn

Lvtlfj, Y®würde, für was ihn der Graf hielt,
af  ‘ © beff ener  LandsleuteI Wenn er diesem

die Finger sähe, sich mit aller
echt wtdersetzte, all die zweideutigen

' hinderte, von denen er schon erfahren,
k "%  r « bester, nicht nützlicher?

V *e*n braver Mann, ich verlasse mich
Ä L °>- « --!

Schluß war rasch gefaßt. Er fühlte
>/' 'i® n  Qtten  Kraft zurückkehren. Es war

i ih- er plötzlich auf seinem Grund und

5flV
<<
*JI,

f'LÄ
ii« 9h bvn dem eS wundersam aufstieg durch

'tvesen.

solcher Wucht traf, daß es völlig in Trümmer
ging. Auch die Lokomoüvs und der Packwagen
des Zuges erliticn starke Beschädigungen. Wie
durch ein Wunder entging der Lenker des Autos
dem Tode.

— Elsheim,  Rheinh ., 5. Juli . Hier ge¬
rieten zwei Korbflicker namens Müller und Anton
Schäfer in einen Wortwechsel. Beide griffen
schließlich zum Meffer und stachen sich gegenseitig tot.

— Koblenz,  6 . Juli. Das Holzlager
der Rheinischen Pianoforlefabrikenvorm. C. Mand
in der Kastorpfaffenstraßeist in Brand  geraten.
Es soll für ungefähr 30 000 Mark wertvolles
Holz enthalten und nicht versichert sein. Die
Feuerwehr arbeitet schon stundenlang, kann aber
das Feuer wegen der Lagerungsart des Holzes
nicht angreifen. Der Betrieb der eigentlichen
Fabrik ist nicht gestört, da sie auf einem entfernten
Grundstück liegt.

— Bochum,  7 . Juli . Aus einem Ge¬
fangenentransport des hiesigen Gerichtsgefängniffes,
der für das Zuchthaus in Werden an der Ruhr
bestimmt war, entsprangen in der vergangenen
Nacht drei Schwerverbrecher, die letzthin zu längeren
Zuchthausstrafen verurteilt worden waren. Einer
der Verbrecher, der Gelegenheitsarbeiter Thiene,
war erst vor wenigen Tagen wegen schwerer Ein¬
brüche zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

— München -Gladbach,  7 . Juli . In
einer hier ausgestellten Menagerie brach heute das
Gitter eines Käfigs, in dem neben andern Tieren
auch ein Wolf  gefangen gehalten wurde. Der
Wolf brach aus, entkam durch ein offenstehendes
Tor ins Freie und lief von Wärtern, Polizisten
und Passanten verfolgt durch die Straßen. Plötz¬
lich stürzte sich das geängstigte Tier auf das vor
der Ladenlür stehende dreijährige Töchterchen des
Kaufmanns Schüring und brachte dem armen
Kinde so schwere Bißwunden  bei, daß es binnen
kurzer Zeit starb.  Das Raubtier wurde schließ¬
lich nach längerer Verfolgung erschoffen.

— Eppelsheim,  8 . Juli . 5000 Mk. Strafe
wegen falscher Steuerangabe erhielt die Witwe
des Landwirts Anton Klein. Die vermögende
Frau hatte eine Erbschaft gemacht, deren Höhe sie
weit unter dem wirklichen Betrag angab. Wegen
Steuerhinterziehung angeklagt, erhielt sie einen
Strafbefehl von 6000 Mark. Gegen diese Strafe
erhob sie Einspruch und das Gericht hat jetzt die
Strafe auf 5000 Mark ermäßigt.

— Stuttgart,  7 . Juli . Die Daimler
Motorengesellschaft in Stuttgart'Untertürkheim
ehrte die heute zurückgekehrten Sieger  im fran¬
zösischen Grand Prix : Lautenschlager, Wagner
und Salzer durch einen festlichen Empfang. Die
Fabrik schloß um 3 Uhr, und die Arbeiter, über
3000, bildeten an der Fabrikstraße Spalier. An
dem Haupteingang der Fabrik war auf einer
Tribüne das Direktorium versammelt. Direktor

Graf Waradin wartete nicht einmal das Mahl
ab, er werde bereits anderwärts erwartet und
müffe leider fort.

„Ihr Vater ist ein trefflicher Mann. Ich
habe mich gefreut, ihn kennen zu lernen. Nehmen
Sie sich nur ein Beispiel daran," sagte er zu
Matthias, welcher ihn mit Polentz die Treppe
hinab begleitete. Dann zu letzterem: „Folgen
Sie nur seinen Ratschlägen. Er hat sehr gesunde
Anschauungen."

Diese Worte genügten für Polentz. Die Sache
war gewonnen. Der Graf war richtig auf den
Leim gegangen.

Es erfaßte ihn die wilde Hast eines Raub«
tiereS, wenn eS die sichere Beute wittert, zugleich
aber etwas wie Dankesgefühl gegen Johannes. Er
eilte auf ihn zu und drückte ihm die Hand.

„Brav haben Sie Ihre Sache gemacht. FamosI
Der Graf schwört auf Sie. Aber jetzt kommen
Sie mir nicht mehr aus dem Hause, die Seele des
Geschäftes müssen Sie werden."

Johannes, der schon eine zornige Erwiderung
auf den Lippen hatte über das freche Spiel, daS
man mit ihm getrieben, sah sich entwaffnet. Seine
Sinne verwirrten sich. Nie wird er diesen Mann
verstehen, der sich unter seinen Händen in alles
Erdenkliche verwandelt.

(Fortsetzung folgt.)

Berge hielt an die Sieger eine Ansprache, in der
er die Glückwunschtelegramme des Kaisers und
des Königs vom Württemberg verlas. Hierauf
beglückwünschte der technische Direktor Paul Daimler
die Sieger zu ihrem Erfolge, worauf die sieg¬
reichen Wagen in der Fabrik einrückten. Am
Donnerstag wird in der Rollschuhbahn in Stutt¬
gart für die Beamten und Arbeiter eine Feier
abgehalten.

— Berlin,  8 . Juli . Seit Mitternacht
herrschen hier fast ununterbrochen wolkenbruchartige
Regengüsse, die bereits viele Keller unter Waffer
gesetzt haben. Die unterirdischen Telephonleitungcn
sind durch den ungeheuren Andrang der Wasser-
maffen beschädigt  worden.

— Sedan,  6 . Juli . Nach dem Genuffe
verdorbenen Fleisches find in einer Kaserne 70
Mann schwer erkrankt.

— Saumur,  6 . Juli . Als heute der
Flieger Legagneur  über der Stadt einen
Schleifenflug machte, stürzte er mit seinem Flug¬
zeug in die Loire.  Herbeieilende Seeleute
konnten ihn erst nach 25 Minuten retten. Legag¬
neur war bewußtlos, beide Beine waren ihm ge¬
brochen, außerdem war ihm der Brustkasten ein-
gedrückt. Er starb bald nach seiner Einlieferung
in das Krankenhaus. — Legagneur war einer
der ältesten und in den Anfängen des Flugsports
einer der erfolgreichsten französischen Flieger.

Marktberichte.
Fmchtpreise am Markt zu  Frankfurt  a . M.

Montag , den 6. Juli . Per 100 Kilogramm gute markt¬
fähige Ware : Weizen , hiesiger 21.00—21 .50 Mk., Roggen,
hiesiger 17.50- 18.00 Mk., Hafer , hiesiger 18.25- 19.50
Mk. — Kartoffeln , in Waggonladung 6.50—7.50 Mk.,
im Detailverkauf 7.50—8.50 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu , per Ztr . 3.30- 3.60 Mk., Stroh , per Ztr . 0.00 Mk.

Mehmarkt zu Frankfurta. M. am 6. Juli. Zum
Verkaufe standen : 423 Ochsen 50 Bullen , 636 Färsen
und Kühe, 362 Kälber , 91 Wchafe und Hämmel , 2319
Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund (Lebendgewicht) :
Ochsen, 1. Qual . 48 - 53 Mk.. 2. Qual . 43- 47 Mk..
Bullen , 1. Qual . 46 - 49 Mk., 2. Qual . 41- 45 Mk.,
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder ) 1. Qual . 44 —49
Mk., 2. Qual . 41 - 46 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund
(Lebendgewicht ) : Kälber 1. Qual . 60 —64 Pfg . 2.
Qual . 54 - 56 Pfg . Schafe , 1. Qual . 42 - 43 Pfg.
Schweine , 1. Qual . 46—48 Pfg ., 2. Qual - 46—47 Pfg.

Eine spottbillige Schweizerreise für8-10 Tage
ist sicher für jedermann, der Haushalten muß, etwas
Schönes und Begehrenswertes. Wer für eine
solche Reise Lust und Neigung hat, der verfehle
ja nicht, die neueste Nummer des über die ganze
Erde verbreiteten Familien- und Modenblattes
„Mode und Haus", Verlag John Henry Schwerin,
G. m. b. H., BerlinW. 57, zur Hand zu nehmen,
worin ein solcher Artikel, mit Illustrationen reich
geschmückt, zu lesen ist, wobei die Route sowie
die Kosten ausführlich behandelt werden. Uebrigen»
ist auch diese Nummer wilder herrlich ausgestaltetl
Neben der Belletristik ein reicher Modeteil, Hand¬
arbeiten, die „Illustrierte Kinderwelt", spannende
Romane und vieles andere noch. Ganz speziell
machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden
mustergültigen Schnittbogen aufmerksam, außerdem
liefert der Verlag Normalschnitte unterm Selbst¬
kostenpreis. „Mode und Haus" kostet trotz seine-
reichen Inhalts pro Quartal nur 1 Mk., wofür
6 Nummern geliefert werden. Abonnements bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten. Probe¬
nummern erhältlich bei elfteren und durch den
Verlag John Henry Schwerin, G. m. b. H.,
Berlin W. 57.

IPf Nachlässig
behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Qealeh|t
täglich waschen. Durch regelmäßige Kopfwäsche
wenigstens einmal in der Woche — mit dem bekannten
Sohwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pf.) erhajttn
Sie Ihr Haar gesund und kräftig , - —_Haarausfall wird v *rl >«# Ver¬
schwinden , Haarausfall wird verhOt.it. SehSnMtig«

f  Glanz und üppige Fülle Ihies Haares werdenSie erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zut
jpr,Hf4lfriitllTHoc HoornMieViee« _ i , . — - -

I
r oie « „ cum . wegen einzeiliges Ergrauen zu

Kräftigung des Haarwuchses , auch zur Erlefchtt
rung der Frisur nach der Kopfwäsche behamfl
man regelmäßig Kopfhaut und Haare mit
M.I^ MPf""' """"-F1,SCheM -W kd

Erhältlich in Apotheken , ‘Drogerien , Parfümerie - und
Friaeur-Oeschäften.

Schmidt's Patent- Waschmaschinen,
Wringmaschinen nebst vorrätig.Walzen,

Wäschemangeln, Messerputzmaschinen und Speisen-
schränke, sowie Singer-Nähmaschinen empfiehlt

Fritz Deckelmeyer,



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Jagdpachtverträge liege» von heu!e an 2

Woche» lang aus meinem Amtszimmer zur Einsicht
der Jagdgenoffl-ii offen.

Usingen , den8. Juli 1914.
Der Jagdvorstcher.

Schüring.

Gras Uersteigernng.
Am Montag , den 13 . Juli , vormittags

9 Uhr anfangend, wird das Gras von den
Gemeindewiesen öffentlich versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl.
Bekanntmachungi» ihren Gemeinden ersucht.

Wilhelmsdorf , den8. Juli 1914.
2 Der Bürgermeister.

Maurer.

Hellgriis-Nerstkiseruns.
Montag , den 13 . Juli , vormittags9

Uhr wird die Grasernte auf der Weide
Merzhaufen (ca. 40 Morgen) an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Usingen , den8. Juli 1914.
Der Vorstand

2 des Simmentaler Zuchtvereins.

Kriegerverein
Usingen.

General -Versammlung
am Donnerstag , den 9. Juli , abends9
Uhr beim Kameraden Gastwirt Jean Hemrich.

a g e L o r d n u n g:
1.  Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Beteiligung am Kreisverbandssest in Oberems.
3. Beschlußfassung über die Feier des Stiftungs¬

festes und des Sedantages.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand : Schüring.

Militärverein Usingen.
Donnerstag , den 9. Juli , abends9

Uhr Versammlung im Vereinslokal.
Der Vorstand.

Betr.i GiMuiifsversammlung des
Verbandes der Fferdezncbtvereine

im Reg,-Bes, Wiesbaden.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

in Nr. 27 des Amts-Blattes der Landwirlschafts-
kammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden ersuche ich
die Bereinsmitglieder möglichst zahlreich an der
am Sonntag , den l2 . Juli d. Js . , nach¬
mittags in der „Alten Post" in Limburg a.
d. Lahn im unmittelbaren Anschluffe an die
Generalversammlung des Mitielrhein. Pferdezucht-
vereins stattsindeuden Gründungsversammlung des
Verbandes der Pferdezuchtvereine im Reg.-Bez.
Wiesbaden teilzunehmen.

Der Borfitzenüc des Pferdezuchtvereins
im Kreise Ufingen.

Veterinärrat Schlichte.
--
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BleichSo

Türalle\
Küchepgei)
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äfe
V.

Ilnterznchnete impfubtt sich im Anseuigen von
vl Damen - und Kinder - Garderobe i„
und außer dem Hause.
, Kätha Schulz.

50-HngkS Siiftniiösffft
verbunden mit

^aknernveibe -i#
des Gesangvereins

„Max von Schenkendors",
Laubaebi. Z.

am 11,12 und 13 . Juli 1914.

Programm:
Samstag , den tu  luli.

Abends: fachelfug der drei hiesigen Vereine mit
anschließendem Kommers.

Sonntag , den 12. Juli.
Morgens5 Uhr: Meckrui.
Morgens9 Uhr: friibsckoppen.
Von 11 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Vereine.
Um Vj2 Uhr: Aufstellung des festzuges . Um¬

zug durch das Dorf. Nach Ankunft auf
dem Festplatz: Legrükungsliect des fest-
gebenden Vereins. Darauf: Knspracke
und fabnenweibe . Sodann: Gesangs-
vorträge der anwesenden Gesangvereine

Tanz - und Volksbelustigung.
Montag , den 13. Juli.

Morgens: Mecken, frübsckoppen , Konzert.
Um 2 Uhr: Aufstellung des festzuges . Darauf:

Tanz - und Volksbelustigung.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Schön nröbl. Zimmer
Obergasie 27.zu vermieten.

Kirchweihfest
Rod a. d. We '*

Sonntag , den 12 und t
den 13 . Juli findet in meinem

Tanz-
statt , wozu freundlichst eirilad^
, Gastwirt Pr öfi>

sh#Färberei, chemische Wasc- ,
Schöne Ausführung, schnelle und billige

I . Küchel, „
Bad Homburg , Louisenstrae«®

Telephon 331.
Aufträge besorgt in UfiNgest

Herr Georg Lüstel,  Friedhof

h
Landwirtschaftliche Angebote.

.ochiiächtige Simmentaler Kalbl̂ '
fahren) unter zwei die Wahl, zu i

Gemeinderechner Ernst .^ ^Mehrere Kaninchen t;
H. Lülsvorfe U'verkauft ^

MT Speisekartoffeln
hat abzugeben Gefchlvifî . ^

Sprungfähiger
Simmentaler Zuchtbum ''

steht zu verkaufen bei „ $
Heinrich Müü -r

2b Hundstadt-

Saison »Ausverkauf
bis 25. d. Mts.

Es werden auf Saison - Artikel
|Oj

von bis lg
Rabatt gewährt.

Alle übrigen Manufaktur - Kurz- und Wollwaren , soW‘e
Konfektion 10 °|0 Rabatt.

Kaufhaus
RAPH. BAUM.

General -Uersammlun0
zur Gründung

des „Gemeinnützigen Bauvereins UsinS^
findet am Freitag , den 10. Juli d. Js ., abends 9 Uhr irtt
des Hotels „Zur Sonne " statt.
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Alle diejenigen, die sich durch Unterschrift zum Beitritt bereits
haben oder diese Erklärung noch abgeben wollen, werden zu dieser
lung hiermit freundlichst eingeladen.

I . A. der Kommission: ivet'

A
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